Echte Liebe hofft nicht unbegründet 
„Viktoria, siegen Sie noch oder…“

„Oder was?“, frustriert schaut sie in seine guten Augen. 

Er kennt sie gut. 

Er kennt sie sogar besser als sie sich selber. 

Born to be a star, stand früher auf ihren T’Shirts. 

Dabei stehen die Sterne doch am Himmel. 

Weit entfernt von uns, leuchten und verglühen sie oft, ohne von jemandem bemerkt zu werden.

Born to be a star, genauer gesagt, Born to be a fighting star, dachte sie früher von sich selber und besuchte von da regelmässig den Judoclub.

Unter fachkundiger Anleitung lernte sie sich zuerst richtig zu bewegen, dann effizient zu kämpfen und zum Schluss grandios zu siegen. 

Beseelt von ihrem Glauben, interpretierte sie die Kampfkunstwerte auf ihre eigene Art:

Höflich nehme ich mir, was ich will. 

Mutig stecke ich mir hohe Ziele und folge ihnen rücksichtslos. 

Aufrichtig bin ich einmal mehr und einmal weniger. 

Die Ehre will ich für mich. 

Bescheidenheit täusche ich vor.

 Respekt verschaffe ich mir auf meine Weise und Freundschaften pflege ich nur, solange sie mir nützen. 

Getrieben von Geiz und Gier, strebte sie konsequent nach Glanz und Gloria. 

Und sie wurde tatsächlich ein medaillengekrönter Star am Kampfsporthimmel.

Doch ihr Weg dorthin war gepflastert mit missbrauchten und zerbrochenen Beziehungen. 

Im ihrem Himmel selbst verglühte sie, trotz intensivster Glücksgefühle, mehr und mehr vor Einsamkeit. 

Wer wollte mit so einer Viktoria noch etwas zu tun haben?

„Siegen Sie noch oder lieben Sie schon?“ 

Der Fremde beendet ruhig seinen Satz und schaut Viktoria aus guten Augen an.

„Keines von beidem“, antwortet Viktoria. „Sie haben ja meinen letzten Kampf gesehen. Ich bin mehr und mehr ein hoffnungsloser Fall.“ 

Traurig stopft Viktoria die Jacke ihres Kampfanzuges in ihre Sporttasche. 

„Was wollen Sie eigentlich?“

„Ich möchte, dass die Hoffnung Sie wieder findet.“

„Und wie soll das gehen?“

„Sehen sie, sich bewegen lernen, kämpfen lernen und siegen lernen, sind wichtige Schritte für die Entwicklung einer gesunden Persönlichkeit. 

Aber sie bringen am Ende immer schlechte Früchte hervor, wenn…“

„Wem sagen sie das“, fällt Viktoria dem Fremden ins Wort.

„…sie bringen immer schlechte Früchte hervor, wenn ihnen das vierte Element fehlt.“ Der Fremde beendet ruhig seinen Satz.

„Und was wäre dieses vierte Element?“

„Die Liebe.“

„Nein, nein, wenn sie Sex meinen, davon habe ich die Nase voll.“ 

Viktoria will sich abwenden, aber da sagt der Fremde: „Ich meine die selbstlose Liebe. Hören sie, jeder Mensch will geben und nehmen dürfen. Jeder möchte Respekt und Anerkennung erfahren. Er möchte erleben, dass er sich und anderen etwas wert ist. 

Jeder Mensch will eine authentische Liebe in verlässlichen Beziehungen erfahren. Oder sie etwa nicht?“ 

Viktoria denkt über die Worte des Fremden nach und weil sich in ihr ein kleiner Hoffnungsschimmer regt, fragt sie: 

„Und was soll ich ihrer Meinung nach tun?“

„Verändern Sie ihr Verhalten.“

Ersetzen Sie ihren Geiz durch Grosszügigkeit. 

Verwandeln Sie ihre Gier in Genügsamkeit. 

Investieren Sie anstatt in Glanz in Freundschaften und vertrauen Sie nicht mehr der Gloria, sondern Gottes Güte.“

„Und so soll wieder Hoffnung in mein Leben kommen?“

„Und diese Hoffnung wird sie nicht enttäuschen. Durch diese Hoffnung werden Sie Gottes freundliche Zuwendung erleben. Sie werden zuerst  innerlich und danach auch äusserlich reich beschenkt werden.“

„Und das soll ich Ihnen glauben?“ Viktoria schaut den Fremden unsicher an.

„Ja, glauben Sie mir.“

Viktoria schaut zu Boden und zieht den Reissverschluss ihrer Sportasche zu. Als sie wieder aufsieht und noch etwas fragen will, ist der Fremde verschwunden. In Gedanken hört sie ihn aber noch einmal fragen:

 „Siegen Sie noch oder lieben Sie schon?“

Text: 1.Kor. 13,7 
